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Landschaftsverbandes Rheinland
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Offene Ganztagsschule an der Rheinischen Schule für Hörgeschädigte, Primarbereich, Düsseldorf
1.
Allgemeines


Die Verwaltung hat auf der Grundlage des Beschlusses des Landschaftsausschusses vom 11.03.2005 die Gespräche mit der Schule für Hörgeschädigte in Düsseldorf sowie dem vorgesehenen Jugendhilfepartner, die im Zusammenhang mit der Einrichtung einer Offenen Ganztagsschule bereits im vergangenen Jahr begonnen wurden, wieder aufgegriffen und intensiviert. Eine Planungsgruppe, bestehend aus der Schulleiterin und einer Lehrerin der Schule, einer Vertreterin des Jugendhilfepartners, zwei Vertretern des Schulverwaltungsamtes sowie der Fachberaterin OGS des Landesjugendamtes, hat zwischenzeitlich in fünf Arbeitstreffen zu unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen die Vorbereitungen für die Ganztagsschule im Sommer aufgenommen:
09.02.2005
Einstieg in die Offene Ganztagsschule (OGS) und Erfahrungsaustausch 



21.02.2005
Pädagogisches Konzept und Raumkonzept



08.03.2005
Raumplanung



24.03.2005
Konzeptentwicklung zur OGS an der HG Prim.



04.04.2005
Weitergehende Konzeptentwicklung

Die OGS der Hörgeschädigtenschule Düsseldorf startet zum Schuljahresbeginn 2005/2006 mit zwei Gruppen à 12 Schülerinnen und Schüler. Im Schuljahr 2006/2007 ist die Einrichtung einer weiteren Gruppe geplant. Mittelfristig soll das Angebot auch für Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 und 6 der Rheinischen Schule für Hörgeschädigte, Sekundarstufe I, die sich im selben Gebäude befindet, ausgeweitet werden. Insgesamt sieht die OGS in der vorläufigen Endplanungsphase den Ausbau auf vier Gruppen à 12 betreute Kinder bis zum Schuljahresbeginn 2008/2009 vor.

1.1
Die Jugendhilfepartner

An der Rheinischen Schule für Hörgeschädigte, Primarbereich, Düsseldorf, besteht seit 1999 - beginnend mit einer Elterninitiative - das Betreuungsprogramm des Landes NRW für Grundschulkinder „Schule von acht bis eins“. Im Rahmen dieses Programms arbeitet die Schule mit dem Kinder- und Jugendhilfe-Verbund Rheinland gGmbH (Kjhv) des Paritätischen Wohlfahrtsverbandes in Düsseldorf und mit einer nahe gelegenen städt. Jugendfreizeiteinrichtung zusammen. 

Die Schule möchte die langjährige und positive Zusammenarbeit mit dem Kjhv und der Jugendfreizeiteinrichtung in der offenen Ganztagsgrundschule fortsetzen. Die Verwaltung beabsichtigt daher, den Kinder- und Jugendhilfe-Verbund als Generalunternehmer mit den Betreuungsangeboten im Rahmen der OGS zu beauftragen. Darüber hinaus hat der örtliche Jugendhilfeträger, das Jugendamt der Stadt Düsseldorf, seine Absicht erklärt, als 

Co-Partner zur Verfügung zu stehen und seine Jugendfreizeiteinrichtung für die Mädchen und Jungen im Ganztag an der Hörgeschädigtenschule stundenweise für das Betreuungsangebot zu öffnen.

Zurzeit werden die Kooperationsvereinbarungen vorbereitet.

1.2
Antragsverfahren

Die für die Antragstellung der Landesförderung und der investiven Bundesmittel erforderlichen Konzepte sind in ersten Entwürfen vorbereitet, so dass alle Anträge fristgerecht zum 30.04.2005 bei der Bezirksregierung Düsseldorf gestellt werden können. 
2.
Das Pädagogische Konzept (Entwurf)
Die Rheinische Schule für Hörgeschädigte im Primarbereich, Düsseldorf, wird als erste 

Hörgeschädigtenschule in NRW die Offene Ganztagsschule einführen. Es bestehen noch

keine Erfahrungen für diese Schüler und diese Schulform. Das Konzept versteht sich deshalb als „work in progress“! Fehler dürfen gemacht werden, denn sie halten das Lernen und die Entwicklung in Schwung!
Die Schule bietet ein breites Spektrum an Lern- und Fördermöglichkeiten: Durch Förderpläne, Unterricht in Klassen und in Lerngruppen, spezielle Sport- und Musikangebote, sollen die Stärken der Kinder unterstützt werden. Zusätzlich werden Tanztherapie, heilpädagogisches Reiten, Ergotherapie und Krankengymnastik angeboten. Die Schule bietet Förderunterricht in den Bereichen Deutsch und Mathematik, sowie Förderschwimmen an. Die Zusammensetzung der Gruppen wechselt halbjährlich.

Die Schule versteht sich sowohl als Unterrichtsstätte wie auch als Lebens-, Lern- und Erfahrungsraum:

· Der Klassenraum wird als Raum für vielerlei Aktivitäten gestaltet.
· Einschulungsfeier, Abschiedsfeier der Klassen 4, Klassenfahrten, Weihnachtsfeier, Osterfeier, Karnevalsfeier, Martinsfeier mit Laternenumzug in der Schulnachbarschaft, Projektwoche, Sportfest, Sommerfest werden gemeinsam gestaltet.
· Konzerte durch die Yehudi Menuhin Stiftung, Opernaufführung durch die ‚Junge Oper NRW’ öffnen den Kindern neue Sinneserfahrungen.
Die Schule stellt die Einheit von Erziehung und Unterricht in den Vordergrund. Offene Unterrichtsformen ermöglichen selbständiges, verantwortungsvolles und soziales Lernen. Lernsituationen werden so gestaltet, dass die Kinder soweit wie möglich und ihren Fähigkeiten entsprechend mit denken, -planen und -gestalten können.

Die Schule plant die schrittweise Einführung der Schuleingangsphase:

· Dazu sollen langfristig die Klassen E-2 und 3-4 zusammengefasst werden auf dem Hintergrund des Konzeptes der „Sprachlerngruppen“ und der individuellen Lernvoraussetzungen der Kinder.
· Mit dem Schuljahr 20005/2006 soll ein erster Schritt durch die Einschulung der neuen Schülerinnen und Schüler in das bestehende dann 1. Schuljahr erfolgen.
· Ziel ist die Arbeit in Lehrerteams, um so auf den individuellen Förderbedarf besser eingehen zu können.
· Zusätzlich werden die 1. und 2. Unterrichtsstunde mit allen Klassenlehrern parallel gelegt, so dass die Kinder Klassen- und Jahrgang übergreifend lernen können.

· Um diese Pläne erfolgreich durchführen zu können, müssen die Lehrkräfte über ein entsprechendes Instrumentarium verfügen. Fortbildungen, die die unterschiedlichen Kommunikations- und Lernmöglichkeiten der Kinder zum Inhalt haben. Die Auseinandersetzung mit den neuen Grundschulrichtlinien, der Ausbau der Fähigkeiten im Teamteaching und Jahrgang übergreifendes Lernen stehen deshalb auf dem Fortbildungsprogramm. In die Fortbildungsangebote werden die pädagogischen Fachkräfte - und nach Bedarf die Honorarkräfte der Jugendhilfe - einbezogen. Hinzu kommen festgelegte Zeiten für die Teamplanung und den kollegialen Austausch.

Betreuungszeiten 

Zeit haben für das Zusammenleben und miteinander lernen ist ein elementarer Baustein des Konzeptes für die Offene Ganztagsschule und entwickelt sich weiter aus dem bisherigen Angebot der „Schule von acht bis eins“.
Die Betreuungszeiten werden zur vorhergehenden Betreuung aus dem Programm „acht bis eins“ täglich sowie um einen zusätzlichen Tag in der Woche erweitert:
Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag jeweils von 12.00 bis 15.00 Uhr, Donnerstag von 13.30 bis 15.00 Uhr. An schulfreien Tagen und in den Ferien findet kein Angebot statt.

Die Mädchen und Jungen im Ganztag erhalten eine warme Mittagsmahlzeit.
Für die Rheinischen Schulen für Körperbehinderte, die im Ganztagsbetrieb geführt werden, besteht ein Rahmenvertrag mit einem Großküchenunternehmen, in den auch die Mittagsverpflegung der OGS einbezogen wird. Geplant ist eine Mischkost aus Tiefkühlkomponenten des Caterers und der Anreicherung durch frisch zubereitete Salate in der Schule sowie Desserts, z. B. Frischobst oder Joghurt.

Anzahl der Betreuerinnen und Betreuer 
(kann zur Zeit nur hypothetisch benannt werden, da noch nicht alle  Personalfragen geklärt sind). Vorgesehen ist folgende Arbeitszeitaufteilung:
· 1 festangestellte/r Erzieher/in mit 19 Std. Arbeitszeit pro Woche

· 2 Honorarkräfte mit ca. insgesamt 30 Std. in der Woche

· hinzu kommen Angebote von einer Tanztherapeutin, einem Musiker und AG-Angebote von Lehrerinnen (sofern es die Stellensituation zulässt)

· Zusammenarbeit mit der Städtischen Kinder- und Jugendfreizeiteinrichtung Gräulingerstr. 56 in Düsseldorf.
Die Arbeitszeit der „KJHV“-MitarbeiterInnen setzt sich zusammen aus der Betreuungszeit plus einer gemeinsamen wöchentlichen Teamsitzung sowie der regelmäßigen Teilnahme der fest angestellten Kraft an den Lehrerteams (alle 2 Wochen) und bei Bedarf an Schulkonferenzen. Die/der Erzieher/in hält regelmäßig Rücksprache mit der Schulleitung. Die Leitungskraft des KJHV nimmt 1-2 Mal monatlich an den Teamsitzungen teil. Außerdem steht sie im Austausch mit der Schulleitung. Je nach Bedarf werden die Kooperationspartner zu den jeweiligen Besprechungen mit eingebunden. Durch die wesentlich erweiterte Wochenstundenzahl für die einzelnen Kräfte wird der Austausch zwischen ihnen, den Lehrkräften und den Eltern erheblich intensiviert werden, was wiederum zu einer verbesserten Kommunikation unter allen Beteiligten führen wird. So ist eine kontinuierliche Zusammenarbeit aller für die Betreuung Verantwortlichen möglich. Unterricht, Erziehung und Betreuung stehen in einem engen konzeptionellen Zusammenhang.

Qualifikation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:
Die/der Erzieher/in verfügt über eine abgeschlossene, pädagogische Ausbildung. Zusätzlich soll er/sie im Bereich der Arbeit mit hörgeschädigten Kindern Erfahrung haben und somit auf die besonderen Bedürfnisse der Jungen und Mädchen eingehen können. Des weiteren soll sie/er die Gebärdensprache beherrschen.

Die Honorarkräfte sollen auf jeden Fall Erfahrung in der Arbeit mit Kindern gesammelt haben. Besonders gut wäre es, wenn sie auch bereits über Erfahrungen im sonderpädagogischen Bereich verfügen würden. Den Kräften, die die Gebärdensprache nicht beherrschen, wird eine Fortbildung zu diesem Thema angeboten. Ansonsten sind auch Fortbildungen zu anderen relevanten Themen denkbar.

Ziele in der pädagogischen Arbeit in der Offenen Ganztagsschule
Die Ziele sind dieselben wie in der Schule von acht bis eins. Allerdings können sie in diesem Konzept (mehr Betreuungszeit, mehr und fachlichere Betreuungskräfte, mehr Zeit für Absprachen und Austausch zwischen den Beteiligten) wesentlich besser und intensiver verfolgt werden. 

Zusätzlich wird die pädagogische Arbeit (s.o.) und damit die Erreichung der Ziele durch das Hinzuziehen weiterer Fachkräfte (Tanztherapeutin, Musiker, Lehrerinnen, die AG’s z.B. zum Thema Kochkurse anbieten) positiv beeinflusst und unterstützt.

Des weiteren können und werden zur Umsetzung der o.g. Ziele die vielfältigen räumlichen Möglichkeiten der Schule (Schwimmbad, Turnhalle, Sport- und Spielplatz, der Werkraum usw.) für spezielle Angebote genutzt werden. Darüber hinaus findet heilpädagogisches Reiten in Kooperation mit der „Brücke 2000“, dem Dachförderverein der Düsseldorfer Sonderschulen, auf deren Therapiehof in Düsseldorf-Hubbelrath statt.
3.
Das Raumkonzept
In der Schule besteht bereits eine Großküche und eine angeschlossene Cafeteria, in der die Kinder je nach Schulschluss um 12.00 und um 13.30 Uhr verpflegt werden.
Zusätzlich soll die ehemalige Küche des Kindergartens in eine Kinderküche mit Essmöglichkeit umgebaut werden, so dass dort Koch-AG’s angeboten werden. Für die Hausaufgabenbetreuung wird der Kunstraum altersentsprechend mit der Möglichkeit, in kleinen Gruppen zu arbeiten, umgebaut. Auch der Werkraum wird altersentsprechend umgebaut. Eine Nische der Cafeteria wird für Gesellschaftsspiele eingerichtet. Der ehemalige Aufenthaltsraum der Kindergärtnerinnen wird zu einem Ruheraum mit Schmökerecke umgebaut. Der ehemalige Audiologieraum mit Vorraum wird als Bewegungsraum umgebaut.

Des weiteren wird der Schulhof mit Spielplatz, der Musikraum, der Tanztherapieraum, die Sport- und die Schwimmhalle der Schule genutzt.

Die benötigten Gelder für die Umbauten der Kinderkochküche, des Werkraums, des Ruheraums mit Schmökerecke und des Bewegungsraums sowie für deren Erstausstattung im Rahmen der OGS werden zurzeit ermittelt und für die Beantragung der Bundesmittel aufbereitet. Dazu gehört ebenfalls die Schulhofgestaltung als Spielplatz. Einbezogen wird bereits die Einrichtung einer dritten Gruppe zum Schuljahresbeginn 2006/2007.

Als Schulträger-Eigenanteil werden Architektenleistungen des LVR-Amtes für Gebäude- und Liegenschaftsmanagement eingesetzt.

4.
Finanzierung
Die Offene Ganztagsschule finanziert sich aus dem Schulträgeranteil, der Landesförderung, Elternbeiträgen und investiven Bundesmitteln. Nach einer von der Verwaltung erstellten Großkostenschätzung stehen den zu erwartenden Einnahmen in Höhe von rd. 37.800 EUR (ohne Bundesmittel) geschätzte Ausgaben von 75.000 EUR gegenüber. Die Differenz von 38.000 EUR muss der LVR als Schulträger finanzieren. Darin enthalten sind: der Schulträgeranteil, Schülerbeförderungskosten, die Pauschale, die der Jugendhilfepartner erhält, Verpflegungskosten und eine Sachkostenpauschale. 
Die Kosten für die Angebote des Jugendhilfepartners werden pauschal mit 40.000 EUR im Jahr vergütet. Darin enthalten sind alle Personalkosten für die pädagogische Fachkraft und die Honorarkräfte, Fortbildungsangebote, Materialkosten, sowie Overheadkosten.

Der LVR-Schulträger erhebt Elternbeiträge, die sozial gestaffelt werden sollen. Im Durchschnitt sind 50 EUR je betreutem Kind in der OGS im Haushalt veranschlagt worden.

Darüber hinaus erhebt der Schulträger ein kostendeckendes Essengeld, das mit 2,50 EUR pro Essensteilnehmer und Schultag veranschlagt wird. 

5.
Weiterer Verlauf

Der Schulausschuss wird regelmäßig über den aktuellen Sachstand zur OGS an der Rheinischen Schule für Hörgeschädigte, Primarbereich, Düsseldorf, informiert.

In Vertretung

M e r t e n s

